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10JahreInstitutfürPädagogikundGesellschaft
ZurEinleitungindieTagungundindasSonderheft
ZehnJahreInstitut fürPädagogikundGesellschaft!Einebereits langeGeschichte.
NachderEuphoriedesAnfangs,denKämpfenumAnerkennungundderMeisterung
vielerProblemekommtunsinzwischenmanches,waswirroutinierttreiben, auch
anstrengend vor. Den frechen Charme unseres Ansatzes vermerken heute eher
Außenstehendealswirselbst. Diesewiewirfreuenund wundernsichdarüber,daß
wiresschonzehnJahredurchgehaltenhaben.
AlseinigevonunsabEnde1985mitder Ideeschwangergingen,einInstitutfür
PädagogikundGesellschaftzugründen,gabesdafürmehrereMotive:
-ManchevonunsGründungsmitgliedernhattenbisdahinaufgeschobeneintellektu¬
ellePläneundsuchtenfürderenBearbeitungeinePlattform.Unsgingesumeine
avancierteTheoriedesVerhältnissesvonPädagogikundGesellschaft,dienichtwie
dermeistetheoretischeStoffunsererStudienzeitsubsumtionslogischverfuhr,son¬
dern sich an derDechiffrierang desAUgemeinenimje Besonderen interessiert
zeigt. Dialektische SozialforschungimMediumderPädagogiksoUteeswerden,
geschultandenDenkmittelnderKritischenTheorie,soetwaswieeineNegative
Pädagogikwolltenwirentfalten.
MuthierfürfaßtenwirmitderKenntnisnahmedessen,wasandereLiebhaberder
KritischenTheoriezudieser Zeittrieben:dieHistorisierangdesGegenstandesstatt
seinerproduktivenAusschöpfunginderAbarbeitungansichaufdrängendenThe¬
men.Essindnunmehrgeworden,diearbeiten,wiewiresversuchthaben,einige
vonihnensindheuteaktivanderTagungbeteiügt.Dasfreutunssehr.
ZuBeginnunsererArbeitstritten wirunsstärkeralsheuteüberTheorie,dennin
unseremKreiswardasSpektrumderErklärangsansätzegegenüberderGesellschaft
größer,alsesnunderFallist: DieFreundederKlassikerKritischerTheoriehatten
SympathisantendesselbsternanntenErneuererszuüberzeugen,eineherstaatsso¬
zialistisch gebundener Mitarbeiter stieß auf einen anarcholiberalen, eben einen
Antietatisten. DieKontroversenklärten wiramEndenicht theoretisch, sondern
richtetenunsaufkonkretes,erklärungsbedürftigesMaterial.BeruflicheVeränderun¬
genderProtagonistensorgtenschließlich fürdasEndederDebattenin unserem
Kreis.Virulentalleinblieb dieDivergenzderAuffassungeninderBezugnahmeauf
Marx,wiedieTagungselbstzeigenwird.
WerunsereSchriften liest, wirdsehen,daßwirdieSystemederGesellschaftser-
kläranginihnenwenigals solchetraktierthaben:Wirhabenunsjeweilsfür die
sachhaltigdurchgeführteKritikimVerhältnisjenesAllgemeinenzumBesonderen
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entschieden.Auchz.B.eineAdorno-Philologie(vonmanchenLiebhabernalsForm
undzureichenderInhalt kritischerErziehungswissenschaftmißverstanden)fandbei
unsbislanginTextennichtstatt.WirbegannenvielmehrmiteinerAdorno-Kritikin
Heft1 derKonespondenz,fragtenspäter,obdieHalbbildungveralteundhabenuns
erstmitdem19Heftangeschickt,nachderPädagogikinAdornosSchriftenzufra¬
gen.
-EinzweitesMotivfürdenBeginnwarganzundgarprofanerNatur.EinTeilder
GründungsmitgliedersuchtezunehmendverzweifeltnachMöglichkeiten,sichmit
wissenschaftlicherTätigkeitreproduzierenzukönnen.Damalsgabesnachlangen
Jahren derProsperität imakademischenSektorfürdenNachwuchsso gutwie
keine Berafsaussichten. Pädagogik war als Modemisierangsagenturnicht mehr
gefragt.GesuchtwaralsoauchhiereinePlattformfürdieArbeiteinerGrappeund
fürdiesezugleicheineBasis,diedieerstenSchrittefinanzierte:alsozunächsteine
AnschubfinanzierungunddanachProjekte,vondenendielebenkönnensollten,die
daraufangewiesenseinwürden.Daswarkühnundnaivgedacht:Wiesollteein
Novizeninstitot mit einigen schillernden, akademisch nicht so recht arrivierten
Doktorenbzw.PrivatdozentenzusammenmiteinerTruppevonadoptiertenStuden¬
tenTürenzudenFleischtöpfenöffnenkönnen?AuchfüreinesdererdachtenMit¬
tel,dieArbeitdesInstitutspublikzumachen,standendieZeichenschlecht.Mehre¬
repädagogischePeriodikagingenjustindiesenJahrenein,fusionierten,umüber¬
hauptnochüberlebenzukönnenoderschränktenihreErscheinungsweiseein.Und
nun wollten wir mit einer professionell gemachten Institotszeitschrift auf den
Markt!
-EindrittesMotivhattemitderakademischenTätigkeiteinigerGründungsmitglie¬
derzutun. VermißtwurdevonunseinOrtderproduktivenAuseinandersetzung
überlaufendeArbeitenundeineselbstverständlicheIntegrationvonStudentenin
denProzeßdesSchreibens.DerAutismusdeswissenschaftlichenBetriebeserschi¬
en unsalsebensounerträglichwiedieBotschaftandiefürWissenschaftzuinteres¬
sierenden Studenten:Machtschnell, daßihrausderUniversitätwegkommt,wir
habennichts füreuch!Deswegennahmenwirunsvor,zweisachlicheAnlässefür
denDiskursunddieIntegrationzustiften: diekontinuierlicheundvonallenMit¬
gliederngleichermaßengetrageneArbeitaneinerZeitschriftsowiedieUmsetzung
derEinheitvonForschungundLehredurchStudiendesInstituts.
Am29.9.1986fanddanndie Gründungssitzungdes »Instituts fürPädagogikund
Gesellschaft«statt.
InunseremArbeitsprogrammstandkonkretdasfolgende:
-WirwolltenzweimalimJahreineZeitschrift,die»PädagogischeKonespondenz«
herausgeben.BiszumFrühjahr1997sind19Nummernerschienen.DieBibliogra¬
phieimAnhangdemonstriertdieVielfaltderbearbeitetenThemen.
-Tagungenmit theoretischemAnsprach solltenjährlich stattfinden. Hier würden
MitgliederdesInstitutsGelegenheitbekommen,ihretheoretischenVersuchevorzu¬
stellenundzudiskutieren.ZugleichwolltenwiraufdenTagungendieTextproduk¬
tionfürdieZeitschriftkritisch reflektieren.SechsdieserTagungenhatesinden10
Jahrengegeben.ZunehmendwurdenwirdabeiunterstütztvonKollegen,dieauf
unsereArbeitaufmerksamwurden,ananderenOrtentätigwarenundsichunserem
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Projektverbundenfühlten.DieerstenfünfTagungenhabenwirdurchFlugschriften
dokumentiert,dieErgebnissedersechstenwerdenindiesemSonderheftderKone¬
spondenzgedruckt.
-Sodannplanten wireine Buchreihe, in derMonographien, darunterQualifizie¬
rungsarbeitenvonInstitutsmitgUedernzuProblemenimKontextvonPädagogik
undGeseUschafterscheinensollten. VierBändeliegenbisheutevor. Einfünfter
BandmiteinerempirischenStudiezumProblemderReformierbarkeitderSchule
erscheintinKürze.
-VonFallzuFallsolltedasInstitutauchdurchpohtischeInterventionenöffentliche
Wirkungsuchen.1992gelangunsdasmitderFlugschriftzur»Zukunftdesdualen
Systems«.Eshatunsgefreut,daßBestellungenausdemGewerkschafts-wiedem
ArbeitgeberlagerausderFlugschriftsogareinenBestsellermachten.Wirerhielten
viele Einladungen zu Diskussionsveranstaltungen, ja sogar die Pädagogenzunft
begann,unsereArbeitendurchZitationenzukommentieren.
-IndenKontextdiesesThemasfielen auchdielangsamsicheinstellenden Bera¬
tungsaufträgeundempirischeStudien,mitdeneneineReihevonMitarbeiternin
dieLageversetztwurde,sichdurchwissenschaftlicheArbeitzureproduzieren.
ZuBeginnderArbeitgelangesuns,78Fördererzugewinnen,einigedavonlassenes
sichbisheutenichtnehmen,unszuunterstützen.ZusammenmitEinlagenvonGrün¬
dungsmitgliedernentstandderSockel,derunstrotzderanhaltendenDefiziteunserer
Publikationenbisheuteträgt.EinerderumFörderungangeschriebenenKollegenrea¬
giertedamalsmiteinerSpendeandieGesellschaftzurRettungSchiffbrüchiger.Das
warseineArt,unsallesGutezuwünschen.WirhabendieseGesellschaftnichtum
Hilfeangehenmüssen.
DieerstenAufträgeandasInstitutresultiertenausdenVerbindungen,dieMitglie¬
derzurBildungsreformhatten,vorallemdemdamalsnochaktivenKollegschulver¬
suchdesLandesNRW.EinAuftraglautete,eineAusstellungzuorganisieren:Der
bayrischeMinisterpräsidenthattesichvomBildungsredakteurderFAZeinenschö¬
nenSchlachtrufgegendieKoUegschuleeingebenlassen: StruwwelpeteroderGoe¬
thesFaust!Wirversuchten daraufhindarzutun,daßauchderFrankfurterHoffmann
einebeträchtlicheWirkungmitseinemBucheneichthatte,einedieesrechtfertigte,
anihmeinExempelfürdieBildungimMediumdesBerufsderErzieherinzustatu¬
ieren. Durch die Ausstellung wurde die Arbeit des Instituts erstmals öffentlich
bekannt.
AbersolcheProjektebliebenVorübungen,siebedeutetennochkeineArbeiten,von
denenMitarbeiter bereits hätten lebenkönnen. DaswurdeerstimKrisenjahrdes
Instituts,1990,anders,alswirbeschlossen,diegesamtenRücklagenzuriskieren,um
MitarbeiterindieLagezuversetzen,professionelleProjektakquisezubetreiben.Die¬
serBefreiungsschlagerübrigtesichdanndoch,denneskammitdemZufallpersönli¬
cherKontakteundsachlicherAnlässezurZusammenarbeitmitGeneralMotors.In
denJahren1990bis1992führtenwirinsgesamtsiebenStudiendurch,mitdenenwir
zumeinenzubeschreibenundzuerklärenversuchten,wiedieneuenMarktteilneh¬
merinderuntergehendenDDRbzw.denfünfneuenBundesländernlernten,mitden
neuenAutomobilenumzugehen,undzumanderenwiedieneuenVertragshändlerder
Companyesbewerkstelligten,dieneueRolledesmittelständischenUnternehmerszu
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übernehmen.DasInstitutbekamdenZuschlagfürdieseStodien,weilmaninder
FirmaderMeinungwar,esseirichtig,ExpertenfürLernprozesseandieAufgabezu
setzen.FürunswarendieStodienäußerstlehneich:WannhatmanschondieMög¬
lichkeit, denTransformationsprozeßzumkapitalistischenWirtschaftenunddenaus
ihmfolgendenKonsumvorOrtzustudieren?AngesichtsderausderVerlegenheitdes
AuftraggebersresultierendenunszugebilligtenNanenfreiheitbeiderAusführangder
Studienwolltenwirnichtneinsagen.Erstalswirbegannen,mitunserenErgebnissen
Verantwortliche in derUnternehmenszentralezu ärgern, kames erst einmalzum
AbbruchderGeschäftsbeziehungen.
IndergleichenZeithattenwirerstmalsErfolgmitunserenBewerbungenumFor¬
schungsaufträgeausdemBundesinstitotfürBerafsbüdungsforschung.Seitdemüber¬
nehmenMitarbeiterdesInstitutsEinzelstodienfürdenjährlichdurchdieBundesre¬
gierangerstattetenBerafsbildungsbericht.
Wenigspätergelanges uns, die ersten größerenpädagogischenBegleitprojekte
einzuwerben.ZweiMitarbeiterkonntensofürmehrereJahreals wissenschaftliche
Begleitereines Projekts zurAusbildungvonMedizintechnologen in Ostwestfalen
eingestelltwerden.ImRuhrgebietagierteeinandererMitarbeiteralswissenschaftli¬
cherBegleitereinerReformkommission,die einProjektzurReformdesBerafswahl-
unterrichtszuentwickelnhatte.LetztesJahrhabenwirerstmalsinMünsteretwaszur
WeiterentwicklungdesörthchenSchulwesensbeitragenkönnen. Hiergingesumdie
Evaluationganztägiger Grundschulprojekte.UndvormehralseinemJahrhabenwir
schließlich dasgroßeWagnisderBeteiligunganderC.A.M.P.U.S.-PIanungDort¬
mundübernommen:dieVorbereitungeinesneuenModellsintegrierterAus-undWei¬
terbildungfürdenNachwuchsdesManagements.
FürdieHerstellungdesKontakteswarindiesemwieinfastallenanderenProjek¬
tenderZufallverantwortlich, voralleminderFormvoneinflußreichen Bekannt¬
schaften,diewirbereitshattenoderdanksolcherProjektemachten.Wennwiruns
dagegenumForschungsmittelbeiden normalenFörderinstitotionenbewarben,erleb¬
tenwirNiederlagenunderfuhrenetwasdavon,wasesbedeutet,letztlichaußerhalb
der>richtigen<Gesellschaftzustehen.IneinerunsererFlugschriftendokumentierten
wirmitdem»AntragaufGewährungeinerSachmittelbeihilfe«,waswirzumWandel
der OrientierungsmustervonLehrern herausfinden wollten. Wirdenken, daßder
Kontrast des vonunsentworfenenProgrammszu denreal gefördertenProjekten
einenlehneichenUnterschiedmarkiert.
NachzehnJahrenläßtsichfeststellen: WirkonntenmitwissenschaftlicherTätig¬
keitReproduktionsmöglichkeitenschaffenunddabeisovielGeldverdienen,daßwir
unsimkleinenFormatdietheoretischeArbeitzuleistenvermochten,dieunswichtig
ist. SchließlichkonntenwirdiemeistenderhierresümiertenProjektezurGrundidee
derInstitotsgründung,dertheoretischenKritikunddes»theoretischenPessimismus«
inBeziehungsetzen: InihnengingesumdieEinmischungindiewissenschaftlich
begleiteteVerbesserunggenauderVerhältnisse,dieGegenstandderradikalenAnaly¬
sewerden.WomancheAußenstehendedarineinenWidersprachundmancheAnpas¬
sung,gareinenVenatgegenüberdemAnsprachderKritiksahen,habenwirdasals
notwendigeSpannungauszuhaltenversucht.
DieandereSeitedesEngagementsdokumentiertdieKonespondenz:
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Hierwollenwirselbst schreiben, nicht schreiben lassen undbloßherausgeben,
wasandereunsanbieten.DamitsolltedenJüngerendieGelegenheitgebotenwerden,
schreibenzulernen.BisheutegibtesnurabundzuFremdbeiträge.Wirsindgleich¬
wohldankbar,daßvonunsgeschätzteKollegenunswiederholtManuskripteüberlas¬
senhaben.
Waswirschreiben, wirdhart diskutiert, mußdurchviele Bearbeitungengehen,
kannauchscheitern,wenndarüberdieLustamProjektverlorengeht.DieserProduk¬
tionsprozeßistfürdieneuenMitarbeiterofteinSchock.AberdieharteArbeitanden
Texten lohnt sich. Unsere eigeneVerwunderang bei der Lektüre der gedrackten
Nummerist nachderlangen PhasederErarbeitung immerwiedergroß: ebenzu
sehen,wasausdenzunächstdürftigenEntwürfendann dochgewordenist.DieArbeit
istimbestenSinneeinkollektiverProzeß:Jederkann,jasollbeijedemmitVorschlä¬
genindieProduktioneingreifen.DieTextebehaltendieHandschriftdesjeweiligen
Autors, abersie sindzugleichdasErgebnisderAuseinandersetzungdergesamten
Grappe.Bedenktman,daßdasallesnachdemDiensterfolgt,fürdieSchreibermehr
oderwenigerfrustrierend,zuweilen mitderKritikauchkränkend,dürfenwirganz
unbescheideneinwenigstolzsein,dieseArtderProduktionzehnJahredurchgehal¬
ten zuhaben. Verschreckthabenwir mitunseremArbeitsstil amProjektwirklich
Interessiertenurselten. Keiner,derdieInitiationdurchgemachthatte,ergriffdanach
dieFlucht.
DieEnergiefürunsereArbeitgewannenwirnichtnurdurchunsereÜberzeugung,
einwichtigesProjektzubetreiben,undnichtnurdurchdenWillen,etwaszurmateri¬
ellen Solidarität in unseremKreise bewerkstelligen zu müssen. Ich sprechewohl
nichtnurfürmich:Wirhabendassolangeengagiertdurchgehalten,weilwirdavon
ausgehenkonnten,daßauchandereunsereArbeitwichtigfindenundmitSympathie
undInteressebeobachten,waswirtreiben.DieKonespondenzwurdenichtzurFla¬
schenpost, sie wirdschonjetztempfangenundgelesen,wenngleichwirleiderdie
2000weiterenKonespondenz-Bedürftigennochnichtkennen.
VonunserenLesern hörenwirvergleichsweise viel: in derRegelPositives, vor
allemausderDiasporaderKritik, zuweilenmitdemonstrativerAbbestellung,aber
auch,daßwireinzelnenLesernmitunserenTextenwohlaufdenSchlipsgetreten
sind.
DieErmutigungunsererArbeitbeziehtsichnichtzuletztaufdieunsfreundschaft¬
lichzugetanenZirkelananderemOrt.DenFreundenausGöttingenunddenzahl¬
reicherschienenenAlt-undNeudarmstädternseifürdieSolidaritätmitunseremVor¬
habengedankt.GrüßenmöchteichvonGemotKoneffke,deres-wieermirschrieb
-»beschissen«findet,heutenichtdabeiseinzukönnen.
Sehrfreueichmichdarüber,daßwirerstmalsauchmitden»Lüneburger«Freun¬
denzusammenarbeitenkönnen.DerenProjekthabenwirall dieJahremitRespekt
undBewunderangverfolgt.HoffentlichgibtdieTagungdenAuftrieb,inZukunftviel
mehrzusammenzumachen.
DankbarsindwirnebendenVortragendenderJubiläumstagungeinemweiteren
BeiträgerdiesesSonderheftes,deranderTagungleidernichtteilnehmenkann.Jörg
Ruhloffschreibt,wasmannach18NummernKonespondenzüberdasVerhältnisvon
PädagogikundGesellschaftinErfahrungbringenkann.
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BeendenmöchteichdendurchdiewohlunvermeidlicheSelbstbeweihräucherung
peinlichenTeilmeinerBegrüßungmiteinemletztenDank.Ergiltdembrüderlichdas
finanzielle Risücoder PublikationentragendenVerleger.Wirhabeneine faire, oft
chaotische undamEndedochimmergute ZusammenarbeitmitPeter Großhaus
erlebt.Daßesdie»BüchsederPandora«alsunserepublizistischePlattformbisheute
gibtundweitergebenwird,istnichtdemdurchschlagendenbetriebswirtschaftlichen
ErfolgunsererProduktiongedankt,sondernderÜberzeugungvonPeterGroßhaus,
daßunsereArbeitwichtigist.
Abschließend sei mit einigen Hinweisen zur Komposition derVorträge in die
Tagungeingeführt:
BeginnenwirdWolfgangDenecke. ErwirdeigeneStudienausderKonespondenz
sowieimplizitauchdieArbeitenandererMitarbeiterzumProblemderästhetischen
TheorieundErfahrungaufgreifen.Wiederholthabenwir überBilder,Photos,Archi¬
tekturundästhetischeTheoriegeschrieben.DabeigabesimmerauchinterneKritUc
amStatusdesreflektiertenKunstgenusses,dendieseTexteausdrückten.Wolfgang
DeneckesprichtüberdenStatus,dieMöglichkeitunddieMethodederästhetischen
Erfahrung.
GerhardSchweppenhäuserhatvielüberdiemoralphilosophischenSchriftenAdor¬
nospubliziert,wirviel überKälte,einederZentralchiffrenvonT.W.Adorno.Wie
paßt das zusammen? Die Überlegungen von Gerhard Schweppenhäuser können
wichtigfürunsereweitereArbeitwerden,denndiekleinenKältestodienkommenan
einEnde,auchwennwirmitdemForschungsprojektzurOntogenesederKälte,das
außerhalb desInstituts anderUniversitätinEssendurchgeführtwird,nocheiniges
vomThemaerwartenkönnen.
ChristophTurckewirdunsnichtvortragen,worumwirihnursprünglichgebeten
hatten: theoretischePerspektiveneinerTheoriederVermittlung.Stattdessenkönnen
wirunsaufeinekritischeAnalysedesSpannungsverhältnisseszwischeneinernegati¬
venPädagogikunddemanhaltendenundneusichformierendenInteresseanVermitt¬
lungunddemreformerischenAnsprachamBeispielvonC.A.M.P.U.S.freuen.
RainerBremerwirdschließlichunserallerProblemderOrientierunginderavan¬
ciertenkapitalistischenGesellschaftundihrenWidersprücheninökonomischer Theo¬
rieundPraxisbearbeiten. Mittelbarist unsereeigeneökonomischeBasisbetroffen
unddie gesellschaftliche HoffnungundBefürchtung, ausgelöst durchdie hilflose
Geschäftigkeitder»Theoretiker«.Aufdenn,undadmultosannos.
